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Gersau, März 1975

Erscheint monatlich
48. Jahrgang Nr. 3
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VON MONAT ZU MONAT

Das Überwachungsgeschwader

i.
Mit einer Verordnung vom 18. Dezember 1974 hat der Bundesrat die Vorschriften über das Uber-
wachungsgeschwader von Grund auf neu geordnet. Diese Totalrevision der Rechtsgrundlagen über
diesen besonderen militärischen Verband war dadurch notwendig geworden, dass dem Uber-

wachungsgeschwader mit der Auslieferung der ersten Serie von werkrevidierten Hunter-Flugzeugen
neue Mittel zugewiesen wurden und dass die Vorschriften über die vorzeitige Pensionierung der

Militärberufspiloten verbessert werden sollen. Diese Neuordnung des Uberwachungsgeschwaders,
die mit neuen Dienstvorschriften vom 19. Dezember 1974 ergänzt worden ist, gibt den Anlass,
uns mit diesem militärischen Verband, der innerhalb der Armee eine Sonderstellung einnimmt,
etwas näher zu befassen.

II.
Wenn man vom Milizsystem als dem Wehrsystem ohne Berufsstäbe und -truppen spricht, muss

man einzelne Ausnahmen nennen, in welchen dieses Prinzip durchbrochen wurde. Die wohl
gewichtigste Abweichung vom reinen Grundsatz der Miliz bedeutet das Uberwachungsgeschwader
der Fliegertruppe. Dieses Geschwader ist kein Milizverband, sondern ein Berufsfliegerkorps, das

seinerzeit aus zwingenden Gründen geschaffen werden musste, weil mit dem reinen Milizsystem
zahlreiche Aufgaben der Flugwaffe nicht mehr voll bewältigt werden konnten. Zwar ist mit dem

Uberwachungsgeschwader nur ein relativ kleiner Teil unserer Flugwaffe zur Berufstruppe gewor-
den. Unsere Militäraviatik ist mit Miliz- und Berufspiloten gemischt. Dass aber mit einem Teil
davon vom traditionellen Milizprinzip abgewichen werden musste, lässt erkennen, dass es im
Zeitalter einer hochtechnisierten Kriegführung immer schwieriger wird, mit den hergebrachten
schweizerischen Wehrformen alle militärischen Aufgaben zu erfüllen.

III.
Die Anfänge des Uberwachungsgeschwaders reichen zurück in die Zeit unmittelbar vor dem

Zweiten Weltkrieg. Angesichts der Überfliegungen unseres Landes während des spanischen

Bürgerkrieges und im Blick auf die drohende Kriegsgefahr stellte sich damals das Bedürfnis, über
einen sofort einsatzbereiten Uberwachungsflugdienst zu verfügen, der in der Lage war, in politisch
unruhigen Zeiten sofort die Kontrolle der Grenzen und die Überwachung des Luftraumes zu

übernehmen. Zur Erfüllung dieser Aufgaben waren die sich im Turnus ablösenden Fliegerregimen-

ter bestandesmässig zu schwach; die Schaffung eines ständig im Dienst stehenden Berufs-

geschwaders erwies sich als eine Notwendigkeit. Mit einer Botschaft vom 3. April 1939 an die

Bundesversammlung über den weitern Ausbau der Landesverteidigung beantragte deshalb der

Bundesrat die Schaffung eines Berufsfliegergeschwaders, das im Krieg als Ergänzung der Flug-
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